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Berlin, 9. November. Dem Bundesrathe 
ſind heute zwei neue Vorlagen unterbreitet worden: 
Die erſtere derſelben betrifft die Konſular⸗Verhaltniſſe 

des deutſchen Reiches in Jlalien und Spanien, die 
zweite das Bahnbetriebsreglement dratſcher Eiſenbaßnen. 
Nach Herſtellung des deutſchen Reiches nämlich wur⸗ 

den die diesſeitigen Geſandtſchaften in Florenz und 
Madrid beauftragt, Anfrage zu halten, ob die dorti⸗ 
gen Regierungen geneigt wären, die mit dem nord⸗ 
deutſchen Bunde abgeſchloſſenen Konſular⸗Konventio⸗ 
nen vom 11. Dezember 1868, bezüglich 22. Februar 
1870 auf das deutſche Reich auszudehnen; nachdem 
eine bejahende Antwort eingegangen, beantragt nun⸗ 
mehr der Reichskanzler, daß auch der Bundesrath 
ſeinerſeits die Zuſtimmung in entſprechendem Sinne 
in beregter Angelegenheit geben möge. — Die Ein- 
führung des Bahnbetriebsreglements wird in analoger 
Weiſe wie die geſtern gemeldete Einführung des Bahn⸗ 
polizeireglements beantragt; jenes iſt bereits ſeit 1. 
Oktober 1870 für die Bahnen des norddeutſchen 
Bundes eingeführt und deſſen Anwendung ſpäter auch 
auf alle Bahnen ausgedehnt worden, welche dem 
Verein des deutſch⸗öſterreichiſchen Eiſenbahn-Verbandes 
in Nord- und Süddeutſchland, Oeſterreich-Ungarn, 
Polen, den Niederlanden und Belgien angehören. Es 
geht nun der Antrag dahin, obiges Reglement, das 
nach Artikel 45 der Verfaſſung für die deutſchen 
Bahnen ein obligatoriſches, als ſolches auch in Wür⸗ 
temberg, Baden, Südheſſen und Elſaß-Lothringen ein. 
IJuführen; Baiern ordnet nach der Verfaſſung ſeine 
Verkehrs⸗Verhältniſſe ſelbſtſtändig. — Ueber die Vor⸗ 
lagen für den preußiſchen Landiag gehen die wider⸗ 
Iprechendſten Gerüchte durch die Preſſe. Es kann 
aus guter Quelle verſichert werden, daß außer den 
Vorlagen des Staatshaus hallsetats und der Kreis- 
ordnung noch mehrere andere aus faſt allen Reſſorts 
der Staatsverwaltung vorbereitet werden. — Die 
Theilnahme an der allgemeinen Kirchen- und Haus- 
Kollekte zur Abhülfe der dringendſten Nothſtände der 
wangeliſchen Landeskirche iſt am bedeutendſten in der 
ovinz Brandenburg geweſen; es kamen ein 24,716 
hlr., in der Provinz Preußen 16,031 Thlr., Sach- 
15,784 Thlr., Schleſien 12,896 Thlr., Pom⸗ 
10,237 Thlr., Rheinland 9146 Thlr., Weſt⸗ 
en 5770 Thle., Poſen 4942 Thlr., außerdem 
der Brüdergemeinde und den auswärtigen, mit 
der Landeskirche in Verbindung ſtehenden Gemeinden 
zu Rotterdam, im Haag, in Liſſabon, Konſtantinopel 
. s. w. 527 Thlr. — Uebermorgen als am 11. 
„Movember begehen die preußiſcheu Huſaren als Trup⸗ 
pengattung Ahr 150 jähriges Beſtehen; am 11. Mai 
1721 wurde der erſte Befehl gegeben zur Errichtung 
eines Stammes von 30 Huſaren in der preußiſchen 
Armee, und am 11. November desſelben Jahres war 
deren Formation durchgeführt. i 
| ** Berlin, 10. November. Der 10. Novem- 
ber, der Deutſchland ſeinen größten Reformator und 
feinen volksthümlichſten Dichter geſchenkt, dieſer 10. 
November gehört, der Hauptſtadt des neuerſtandenen 


deutſchen Reiches zum erſten Male wiederkehrend, in 


I dieſer ganz dem letzteren, ganz Friedrich von Schiller. 
Beim herrlichſten Sonnenſchein, der nach mehreren ne- 
bligen Tagen glanzvoll vom Himmel ſtrahlte, fiel heute 
die Hülle des Denkmals, das, vor dem Königlichen 
Schauſpielhauſe ſtehend, von nun ab eine der Zierden 
mehr Berlins bildet. Die Feier begann um 11 Uhr 
Vormittags mit Abſingung zweier Strophen des Cho- 
rals „ein feſte Burg iſt unſer Gott“. Nach dem 
Choral übergab der Schöpfer des Monumentes, Pro- 
feſſor Reinhold Begas, dasſelbe an die Stadt; einer 
der Stadtverordneten, Stadiſyndikus Duncker, verlas 
eine auf die Geſchichte des Denkmales bezügliche kurze 
Denkſchriſt, worauf dann unter dem Tuſch der Muſil⸗ 
korps ein Enkel Schillers, der Freiherr v. Gleichen- 
Ruß urm, jenes enthüllte. Ein dreimaliges Hoch, 
vom Oberbürgermeiſter Seydell auf den Kaiſer aus- 
gebracht, beſchloß die Feier, während deren Se. Ma: 
leſtät, ſowie alle anweſenden Mitglieder der Kin 
lichen Familie in den dem Denkmal gegenüber gele- 
genen Zimmern des Seehandlungs-Gebäudes anweſend 
waren, und nach welcher eine Deputation der hieſigen 
Studirenden das Monument drei Male umzog. Wäh- 
rend der Feier wurde das „Lied an die Freude“ ge— 
ſungen, darauf der 1859 von Meyerbeer geſetzte 
Schillermarſch geſpielt, und heute Abend finden in 
allen Theatern Schillervorſtellungen ſtatt, im König 
lichen Schauſpielhauſe „Wallenſtein's Lager,“ dem heute 
„die Glocke“ vorangeht und an den beiden nächſten Aben⸗ 
den, Piccolomint“ und „Wallenſtein's Tod“ folgen wer⸗ 
en. Das Publikum hatte ſich in ſelten großer Zahl 
auf, und nahe dem Gendarmenmarkte eingefunden, an 
dem früher die Kaſernen des Regiments Gensd' armes 
(eereinſtiges Garde du Korps) geſtanden, welcher fort- 
an aber Schillerplatz heißen ſoll. — Der Reichstag, 
er heute — in pleno zur Schillerfeier eingeladen 


d. erhofft worden war, wird die von ihm zu erledi⸗ 
genden Arbeiten doch nicht früher als bis zum 25. 
d. erledigen können, ſo daß auch der preußiſche Land⸗ 
tag früheſtens zu den allerletzten Tagen dieſes Monats 
wird einberufen werden können. 

Königeberg i. Pr., 10. November. In Rönne 
wurden die Tonnen aufgenommen und an ihrer Stelle 
die Wintermarken ausgelegt. — Der Huller Dampfer 
„Phönix“ iſt derart gegen die Eiſenbahnbrücke über 
den Pregel angelaufen, daß der Verkehr über die 
Brücke für einige Zeit vollkommen geftört ſein dürfte. 
Der verurſachte Schaden iſt bedeutend. 

Hagen, 10. November. Die hieſige Handels- 
kammer hat folgendes Telegramm an den Reichs kanz⸗ 
ler Fürſten Bismarck gerichtet; „Verſammelte Han⸗ 
delskammer beſchäftigte ſich heute mit den koloſſalen 
Stockungen, die auf diesſeitigen Eiſenbahnen beſtehen, 
unſere Induſtrie bereits theilweiſe zum Stillſtand brach⸗ 
ten, die Lebensmittel vertheuern, die Arbeiter außer 
Verdienſt ſetzen, und beſchloß, Ew. Durchlaucht Auf⸗ 
merkſamkeit auf dieſe das Gemeinwohl ſchädigenden 
Mißſtände hinzulenken, Abhülfe zu erbitten, da alle 
anderweitigen Bemühungen und öffentlichen Beſchwer⸗ 
den erfolglos blieben“ 

Köln, 10. November. Die Kaiſerin Auguſta 
traf heute Mittag zum Beſuche unſerer Stadt von 
Koblenz hier ein. 

Koblenz, 10. November. Die Kaiſerin begiebt 
ſich heute Vormittag in Begleitung des Großherzogs 
von Sachſen nach Köln, um verſchiedene Wohlthätig⸗ 
keitsanſtalten zu beſichtigen und die dortigen Mitglie- 
der des Frauenvereins zu beſuchen. N 


Ausland. i 

Wien, 8. November. Der jähe Sturz des 
Grafen Beuſt gleicht einem Blitze aus heiterem Him⸗ 
mel, denn in dieſem Augenblicke hatte Niemand den⸗ 
ſelben für möglich gehalten, da in der politiſchen Si⸗ 
tuation auch nicht der geringſte Anhaltspunkt gegeben 
war, der auf den Rücktritt des Grafen Beuſt hätte 
vorbereiten können und keine Differenzen politiſcher 
Natur vorhanden ſind, auf welche ſich der Sturz die⸗ 
ſes Staatsmanns zurückführen ließe. Diejenigen wer- 
den wohl Recht haben, welche behaupten, daß der 
Einfluß des Reichskanzlers den Fall Hohenwart's, 
aber auch ſeinen eigenen entſchied. „Beuſt ſpielt den 
Kaiſer; er macht und entläßt Miniſter“, ſagten die 
den böhmiſchen Feudalen naheſtehenden Höflinge. Die 
Wirkung blieb um ſo weniger aus, da dieſe Worte 
am Hofe ein Echo fanden. Man fand, daß der Ein⸗ 
fluß des Reichskanzlers dem Prinzip der monarchiſchen 
Autorität nicht zuträglich ſei und daher erfolgte ſein 
Fall. Graf Beuſt war übrigens in gewiſſen ariſto⸗ 
kratiſchen Kreiſen, die einen beſonderen Einfluß auf 
den Kaiſer üben, als Fremder und Proteſtant ſchen 
lange ſehr verhaßt und es iſt in dieſen Regionen alles 
Mögliche geſchehen, um den Reichskanzler in der Ach⸗ 
tung der Welt herabzuſetzen. Graf Beuſt und deſſen 
Umgebung war vielleicht unvorſichtig genug, ſich allzu 
innig mit den Geldmännern zu befreunden. Es war 
dies eine jener großen Sünden, die ihm unſere Ex⸗ 
kluſiven Ariſtokratenkreiſe nie verzeihen konnten, ob⸗ 
gleich fie ebenſo gut am grünen Tiſche mit den Fi⸗ 
nanzbaronen ſitzen undideren fürſtliche Palais beſuchen, 
als es Graf Beuſt gethan, der, nebenbei bemerkt, nie 
Verwaltungerath geweſen. Der Kaiſer iſt einer der 
heftigſten Gegner der modernen Tripotage, obgleich er 
ſelbſt eine ganze Reihe von Börſengrößen in den 
Ritter- und Freiherrnſtand erhoben hat. 
liche Verſtimmung des Kaiſers gegen den Grafen Beuſt 
hat nun endlich deſſen Sturz herbeigeführt.“ 

Bien, 9. November. Wie die „Oeſterreichiſch⸗ 
Korreſpondenz“ vernimmt, reiſt Graf Chotek nach 
Petersburg, um perſönlich fein Abberufungeſchreiben 
als Geſandter zu überreichen. Der neu ernannte 
Gejandte Baron Langenau wird nach Beendigung 
der Miſſion des Grafen Cho. ek nach St. Petersburg 
abreiſen. 

Wien, 10. November. Die „Tagespreſſe“ ent- 
hält eine Darſtellung über die Vorgänge, welche zur 
Enthebung des Grafen Beuſt von ſeinem Poſten ge- 
führt hätten und bezeichnet dieſe Enthebung als auf 
Wunſch des deutſchen Kaiſers erfolgt, welchem Fürſt 
Bismarck den Grafen Beuſt als einziges Hinderniß 
eines innigen Verhältniſſes zwiſchen Deutſchland und 
Oeſterreich bezeichnete. — In wohlunterrichteten Krei⸗ 
ſen halt man die ganze Darſtellung für eine ab ſicht⸗ 
lich unwahre und die Behauptung, daß der deutſche 
Kaiſer oder Fürſt Bismarck irgendwie Wünſche für 
die Entlaſſung des Reichskanzlers ausgeſprochen hätten, 
für abſolut 

— Bis zur offiziellen Inſtallirung des Grafen 
Andraſſy wird auf Allerhöchſten Befehl der Seltions⸗ 


Die perſön⸗ 1 f 0 
lungen in Betreff des Handelsvertrages find fortwäh 


Eiſenbahnangelegenheiten jagt die Adreſſe: Die Be⸗ Verhaltniſſe die erften fünf Monate bis Ende Sep” 
völkerung ift ſich der hohen Wichtigkeit unjerer Eijen- tember bereits acht Neuntel des Jahresbetrages er- 


bahnen ſowohl in politiſcher wie in kommerzieller Be⸗ 
ziehung wohl bewußt. Die Kammer hat ſich vor⸗ 
zugsweiſe mit der Frage zu beſchaftigen, welche durch 
die Kündigung der Oſtbahn⸗Geſellſchaft hervorgerufen 


reicht, ſo daß ein irgend erheblicher Ausfall gegen 
den Voranſchlag des Budgets nicht zu befürchten iſt. 
Die Rückſtände aus dem vorigen Jahre, die am 1. 
Juli noch 39 Millionen betrugen, find auf 16 Mil- 


iſt. Die Kammer hofft, daß die Regierung ihr auf lionen vermindert. 


die Löſung dieſer Angelegenheit hinzielende Vorſchläge 
unterbreiten wird. Dieſelbe iſt überzeugt, die Regie- 
rung werde darüber wachen, daß alle Linien des neuen 
Bahnnetzes den ſtipulirten Bedingungen gemäß aus⸗ 
geführt werden. . 

Brüfſel, 9. November. „Echo du Parlement“ 
zufolge iſt der franzöſiſche Geſandte, Baude, von 
ſeinem Poſten abberufen und nach Paris abgereiſt. 
Derſelbe wird in einigen Tagen hierher zurückkehren 
und dem Könige ſein Abberufungsſchreiben über⸗ 
reichen. a 5 

Paris, 8. November. Ueber die Neubeſetzung 
einer Reihe diplomatiſcher Poſten verlautet noch im⸗ 
mer nichts Beſtimmtes. Herr Thiers will, wie e 
ſcheint, eine Anzahl von Diplomaten des Kaiſerreichs 
ausmerzen, aber es wird ihm ſchwer, geeignete Nach⸗ 
folger zu finden. Herr Baude wird, wie es heißt, 
von Brüſſel, Graf Armand von Liſſabon abberufen 
werden, und auch Herr von Banneville nicht nach 
Wien zurückkehren. Ueber ihre Erſetzung aber ſteht 
noch nichts feſt, wie wohl allerlei Namen, u. A. auch 
der des Herrn v. Keratry, genannt werden. 

In Dijon kam am 4., nach der Räumung die⸗ 
ſer Stadt, ein Eiſenbahnzug mit deutſchen Soldaten 
an. Die deutſchen Soldaten wollten den dortigen 
Aufenthalt des Zuges benutzen, um die Stadt zu be⸗ 
ſichtigen. Der davon in Kenntniß geſetzte Präfekt 
ſandte aber ſofort eine ſtarke Abtheilung von den 800 
Mann Franzoſen, welche dort ſeit dem Abzge der 
Deutſchen liegen, an den Bahnhof, um dieſes zu ver- 
hindern. Die Deutſchen ließen es ſich gefallen, aber 
am nächſten Tage erhielt der franzöſtſche Miniſter des 
Aeußern vom General Manteuffel die Aufforderung, 
Dijon ſofort räumen zu laſſen. Dieſer befragte den 
Präſidenten der Republik und die franzöſiſchen Trup⸗ 
pen erhielten ſofort Befehl, Dijon zu verlaſſen und 
nach Chalons jur Saone zurüczulehren. Genera 
Manteuffel fügte ſich bei ſeiner Reklamation auf die 
vor Kurzem abgeſchloſſene Konvention, der zufolge die 
ſechs Departements, welche die Deutſchen ſo eben ge⸗ 
räumt haben, bis zur Bezahlung der vierten halben 
Milliarde als neutrales Gebiet betrachtet werden und 
die Franzoſen dort nur die Zahl der Truppen haben 
dürfen, welche zur Aufrechterhaltung der Ruhe noth⸗ 
wendig ſind. Die deutſche Behörde würde wahrſchein⸗ 
lich aber doch nicht reklamirt haben, wenn der Prä⸗ 
fekt von Dijon von ſeinen Truppen nicht gegen die 
Deutſchen Gebrauch gemacht hätte. 

Das „Journal du Havre“ bemerkt über die 
Reiſe des Herrn Thiers, dieſelbe werde einen ſtreng 
offiziellen Charakter haben: es ſei nicht Herr Thiers, 
der Rouen u. ſ. w. beſuche, ſondern der Präſident 
der Republik, und der Empfang werde daher ſtreng 
nach den Regeln des Ceremoniells zu erfolgen haben. 
Thiers werde in demſelben Eiſenbahnwagen mit dem 
General de Eiſſey, dem Admiral Pothuau und dem 
Marſchall Mae Mahon erſcheinen und in Rouen an 
den Generalrath eine Rede richten, worin er das Ver- 
theibigungsſyſtem, das die Regierung auszuführen be⸗ 
abſichtige, entwickeln wolle. 

Ueber die mit England ſchwebenden Verhand⸗ 


rend widerſprechende Gerüchte in Umlauf. Die „In- 
dependance“ glaubt aus guter Quelle beſtätigen zu 
können, daß Herr Ozenne vor Kurzem von London 
mit der Nachricht zurückgekommen iſt, daß das eng- 
liſche Kabinet ſich entſchieden weigert, in nur irgend 
eine Abänderung des Vertrages zu willigen. Darauf 
hat die franzöſiſche Regierung wiſſen laſſen, daß ſie 
die gegenwärtigen Zölle auf Eiſen, Steinkohlen, Che- 
mikalien ꝛc. aufrecht erhalten werde, daß ſie aber die 
Zölle auf Geſpinnſte und Gewebe, die bisher ja nach 
den Klaſſen 7 bis 12 oder 10 bis 15 Prozent be- 
trugen, von 10 auf 15 und von 15 auf 20 Pro- 
zent zu erhöhen gedenke. Wenn vor den für die 
Kündigung des Vertrages feſtgeſetzten Terminen die 
engliſche Regierung dieſe Abänderungen nicht annimmt, 
jo wird der Vertrag gekündigt werden; aber der da⸗ 
rin enthaltenen Beſtimmung gemäß wird er auch dann 
noch während eines ganzen Jahres in Wirkſamkeit 
verbleiben. 

— In Anſchluß an die vor Kurzem vom fran- 
zöſiſchen Finanz⸗Miniſterium veröffentlichte Ueberſicht 
der Einnahmen aus den direkten und indirekten 
Steuern während der erſten neun Monate dieſes Jahres 


Chef von Hofmann als Leiter des auswärtigen Amtes bemerkt die „Straßburger Ztg.“ über die Finanzlage 


fungiren. Andraſſy iſt heute nach Peſth abgereiſt. 
Luxemburg, 10. November. In der heutigen 
Kammerfigung wurde die Antwortadreſſe auf die 


| Frankreichs: 
Im Ganzen ſind die mitgetheilten Ergebniſſe 
Die direkten Steuern gehen 


icht unbefriedigend. 


1 keine Sitzung hielt, deſſen Schluß aber zum 22. Thronrede einftimmig angenemmen. Bezüglich der ohne Schwierigkeit ein und haben trotz der abnormen 


die Entwickelung der 


Von größerem Intereſſe find die Nejultate der 
indirekten Steuern, die zugleich einen Maßſtab für 
ökonomiſchen Thätigkeit und 


Konſumtion bieten. Der Geſammtbetrag derſelben 


iſt im rektiſtzirten Budget für 1871 auf 1200 Mil⸗ 


lionen veranſchlagt, und von dieſer Summe waren 
bis zum 30. September 872 Millionen bereits ein⸗ 
gegangen. Der Reſt von 328 Millionen wird ohne 
Zweifel von den drei letzten Monaten vollſtändig 
aufgebracht werden. Von den neuen Steuern, welche 
zu dieſem Ergebniß mitwirken, iſt der Zollaufſchlag 
auf Kolonialwaaren und der Zuſchlag zur Rüben⸗ 


zuckerſteuer ſchon ſeit dem 1. Juli in Kraft getreten, 


jedoch läßt ſich noch nichts Endgültiges darüber ſagen, 
ob dieſe Steuererhöhung wirklich den von Herrn 
Pouyer⸗Quertier vorausgeſetzten Mehrertrag vollſtän⸗ 
dig einbringen wird. Allerdings wird die Steuer 
und der Zoll auf Zucker den budgetmäßigen Vor⸗ 
anſchlag von 111 Millionen wahrfcheinlich überſchrei⸗ 
ten, da von dieſer Seite bereits 101 Millionen ein⸗ 
gekommen ſind. Aber jener Voranſchlag nimmt für 
dieſes Jahr keinen größeren Ertrag aus dieſen beiden 
Quellen an, als denjenigen, der unter den früheren 
Steuerverhältniſſen in den letzten Jahren der nor⸗ 
male war. Wenn der Zuſchlag von drei Zehnteln 
die gehoffte Wirkung ausübte, ſo müßte die Zucker⸗ 
beſteuerung im nächſten Jahre mindeſtens 140 Mil⸗ 
lionen ergeben; die bis jetzt vorliegenden Daten aber 
berechtigen um ſo weniger zu dieſer Annahme, als 
große Quantitäten Zucker noch unmittelbar vor der 
Zollerhöhung ünd in Vorausſicht derſelben von der 
Spekulation eingeführt worden ſind. Auch die übri⸗ 
gen Zölle entſprechen zwar dem diesjährigen Budget; 
aber auch hierbei iſt in Betracht zu ziehen, daß große 
Quantitäten Kaffee, Oel, Petroleum u. ſ. w. eigens 


zur Umgehung des Zollaufſchlags \ 
er Geltung der alten Tarifſätze importirt wor⸗ 


den ſind. Im Ganzen haben die Zölle außer dem 
Zuckerzoll in den erſten drei Quartalen 85 Millionen 
eingetragen, während das Budget für das ganze Jahr 
100 Millionen verlangt. Im nächſten Jahre aber 
wird der Voranſchlag bedeutend höher zu greifen ſein, 
und dann erſt wird ſich die Produktivität der Zoll⸗ 
erhöhungen und deren Einfluß auf die Konſumtion 
herausſtellen. 

Der Ertrag des Enregiſtrements und des Stem- 
pels dürfte trotz der neuen Zuſchläge kaum die Vor⸗ 
ausſehung des Budgets beſtätigen. Derſelbe beläuft 
ſich auf 205 Millionen, während bis Ende des Jah- 
res 311 Milltonen erwartet werden. Bei den Poſt⸗ 
einnahmen erweiſt ſich bereits die Portoerhöhung als 
wenig einträglich. Von den erwarteten 82 Millionen 
waren bis Ende September erſt 58 Millionen ein- 
gekommen. Die Zahl der gewöhnlichen Briefe ſcheint 
ſich nach der Portoerhöhung nicht vermindert zu haben, 
wohl aber die der Geldſendungen, und der Tranfit 
der auswärtigen Korreſpondenz hat beinahe gänzlich 
aufgehört. Man verſprach ſich von dieſem letzteren 
Betrieb 4 Millionen für das Jahr, in Wirklich⸗ 
keit aber hat der Ertrag in den erſten neun Monaten 
nur 147,000 Fr. erreicht. Im Monat September, 
in welchem die meiſten neuen Steuern bereits erhoben 
wurden, ſtellte ſich der Geſammtertrag der indirekten 
Steuern auf 121 Millionen. Hiernach würden ſich 
alſo die Einnahmen für ein ganzes Jahr auf etwa 
1400 Millionen berechnen, ſo daß durch die neuen 
Auflagen eine Mehreinnahme von 200 bis 250 Mil- 
lionen erzielt wurde. In Wirklichkeit aber bedarf die 
Staatskaſſe ein Plus von einer halben Milliarde. 
Ein Theil der Differenz wird in den letzten Monaten 
dieſes Jahres durch die weiteren bereits votirten Steuern 
beigebracht werden, aber es ſcheint gewiß, daß die 
Einnahmen aus den bisher eröffneten Quellen im 
nächſten Jahr noch mindeſtens um 150 Millionen 
hinter dem Bedürfniß zurückbleiben werden. 

Zur Ausgleichung dieſes Reſtes hat nun Herr 
Pouyer⸗Quertier noch ſein Projekt der Rohſtoffbe⸗ 
ſteuerung in Reſerve. Die Unzulänglichkeit dieſes 
Projekts, abgeſehen von der volkswirthſchaftlichen Schaͤd⸗ 
lichkeit desſelben, halten wir für unzweifelhaft; nach 
allen bis auf den heutigen Tag ſtatiſtiſch feſtgeſtellten 
Erfahrungen darf man mit Beſtimmtheit annehmen 
daß Frankreich unmöglich durch Tariferhöhungen ſeine 
Zolleinnahmen auf 330 Millionen Franken wird ftei- 
gern können. Man wird ſich alſo in Verſailles nach 
einem beſſeren Auskunftsmittel umſehen müfjen 

Paris, 10. November. Der Miniſter des In⸗ 
nern, Caſimir Perier, theilte in der geſtrigen Sitzung 
der permanenten Kommiſſion mit, daß die Regierung 
ſich gegenwärtig mit der Prüfung und Regelung der 


finanziellen Frage in der eingehendſten Weiſe beſchäf⸗ 
tige. Derſelbe nahm Ferner Veranlaſſung, alle Ge⸗ 
rüchte über ein angeblich bevorſtehendes Plebiszit als 
völlig unbegründet zu bezeichnen. 8 

Paris, 10. Novbr. Der Generalrath des Seine⸗ 
departements hat es abgelehnt eine eingebrachte Reſo⸗ 
lution auf Erlaß einer Amneſtie und Aufhebung des 
Belagerungszuſtandes in Erwägung zu ziehen, da es 
den Generalräthen geſetzlich verboten ſei, politiſche 
Beſchlüſſe zu faſſen. 

Verſailles, 10. November. Die Nachricht von 
der Ernennung des Fürſten Orloff zum ruſſiſchen 
Botſchafter in Paris wird von unterrichteter Seite 
beſtätigt. — Das Gerücht, die Regierung wolle der 
demnächſt wieder zuſammentretenden Nationalverſamm⸗ 
lung einen Geſetzvorſchlag vorlegen, durch welchen die 
Mitglieder der Familie Bonaparte aus Frankreich 
verbannt werden ſollten, wird von der „Agence Ha- 
vas“ als ungenau bizeichnet. 

Nom, 9. November. Das Journal „Avenire 
di Sardegna“ veröffentlicht einen Brief aus Tunis, 
demzufolge daſelbſt in nächſter Zeit ein großherrlicher 
Firman, betreffend den Verkauf der Moſcheengüter zu 
Gunſten des tuneſiſchen Staatsſchatzes erwartet wird; 
General Keredine iſt mit Ueberbringung dieſes Fir- 
mans beauftragt. a 

Rom, 10. November. Dem „Oſſervatore Ro- 
mano“ zufolge hat der franzöſiſche Geſandte, Graf 
Harcourt, vor feiner Rückkehr nach Rom an maßge⸗ 
bender Stelle in Paris notifizirt, daß er jede Ver⸗ 
antwortlichkeit für den ihm von mehreren Zeitungen 
zugeſchriebenen Inhalt ſeiner Unterredung mit dem 
Papſt ablehne und den dahin bezüglichen Bericht der 
Blätter für unrichtig erkläre. 

Rom, 3. November. Nachdem Garibaldi in 
einem langen Briefe an feinen Freund Petroni aus- 
einandergeſetzt hat, daß fein religiös⸗politiſch⸗ſozialer 
Standpunkt von demjenigen Mazzini's durchaus ver⸗ 
ſchieden ſei, hat im radikalen Lager die Verwirrung 
überhand genommen. Der alte Haudegen mit ſeiner 
Verachtung aller trauscendentalen Spekulation und 
ſeinem erklärten Haſſe gegen Prieſter und Tyrannen 
hat mehr Anhänger als der myſtiſche und unduldſame 
Vater Jung⸗Italiens. Noch größer iſt allerdings die 
Zahl derjenigen Republikaner, welche den Einen wie 
den Andern ſatt bekommen haben. Einen Rückſchlag 
hat dies Schisma auf die italieniſchen Arbeiter ⸗Ge⸗ 
ſellſchaften ausgeübt. Dieſe Geſellſchaften hatten ſich 
auf dem dritten Kongreſſe zu Genua im Jahre 1855 
ein Statut gegeben, welches die Thuͤtigkeit der Ver⸗ 
eine mit Ausſchluß aller politiſchen Agitation auf die 
den Arbeiterſtand unmittelbar intereſſirenden Fragen 
beſchränkte, und im Beſonderen die Zuſammenberu⸗ 
fung des jährlichen Kongreſſes und die Feſtſtellung 
des jedesmaligen Programms einer von dem Kon⸗ 
greſſe des vorhergehenden Jahres zu ernennenden 
Kommiſſion anheim gab. Die letzte bezügliche Kom⸗ 
miſſion nun war in Neapel gewählt worden und 
hätte den Kongreß in dieſem Jahre nach Rom be- 
rufen ſollen. Statt deſſen trat eine genueſiſche Ge⸗ 
noſſenſchaft am 14. Auguſt dieſes Jahres eigenmäch⸗ 
tig mit der Einladung zum Kongreſſe hervor und 
ſtellte als Aufgabe desſe ben „die feierliche Proklama⸗ 
tion des politiſchen, ökonomiſchen und ſozialen Pro- 
grammes, welches die italieniſchen Aſſociationen zu 
befolgen hätten.“ Ein zweiter Vorſchlag war, „ein 
vertretendes und leitendes Centrum in Rom aufzu⸗ 
richten, das ſich mit anderen ähnlichen demokratiſchen 
Centren in Italien oder in anderen Ländern in Ver⸗ 
bindung ſetzen könne, vorausgeſetzt, daß das politiſche 
Programm der letzteren mit dem in Rom proflamir- 
ten ſich in Uebereinſtimmung befinde.“ 

London, 9. November. Bei dem Banket an⸗ 
läßlich des Amtsantritts des Lordmajor hielt Glad⸗ 
ſtone eine längere Anſprache, in welcher er der aus⸗ 
wärtigen Beziehungen Englands in eingehender Weiſe 
gedachte. Der Redner hob zunächſt hervor, daß in 
dem gegenwärtigen Augenblick auch nicht die kleinſte 
Differenz oder Streitfrage zwiſchen England und 
irgend einem Staate der Erde beſtehe. England werde 
ſtets die ihm zukommende Stellung inmitten der euro⸗ 
päiſchen Völkerfamilie behaupten. Das Land ſei durch 
ſeine glückliche geographiſche Lage im Stande, man ⸗ 
chen Gefahren, denen andere Länder ausgeſetzt ſeien, 
fern zu bleiben und in unparteiiſcher Weiſe die Streit- 
fragen, welche ſich zwiſchen anderen Staaten erheben, 
zu würdigen. Indem der Redner alsdann auf den 
letzten Krieg zurückkommt, nimmt er Veranlaſſung, 
den Vorwurf, als habe England dieſen Krieg verhin- 
dern können, wiederholt zurückzuweiſen. Gladſtone er⸗ 
wähnt ferner der freundſchaftlichen Beziehungen zwi⸗ 
ſchen England und der nordamerikaniſchen Union und 
knüpft daran den Wunſch, daß der Vertrag von 
Waſhington ein Präzedenzfall für die Schlichtung 
aller zwiſchen einzelnen Völkern beſtehenden Differen- 
zen werden möge. Die engliſche Regierung, ſo 
ſchließt der Redner, hege augenblicklich nicht die ge⸗ 
ringſte Beſorgniß in Betreff irgend welcher internatio- 
nalen Verwickelung, und zu keiner Zeit ſei der 
europäiſche Frieden ein fo geſicherter geweſen, wie 
gerade jetzt. 

Stockholm, 10. November. Der König wird 
morgen nach Norwegen abreiſen. — Der frühere Ma- 
rineminiſter Graf v. Platen iſt zum Miniſter des 
Auswärtigen ernannt worden. 

Bukareſt, 9. November. Die Kammer iſt nun- 
mehr beſchlußfähig. Die Adreß-Kommiſſion hat heute 
auf Verlangen der Regierung eine geheime Sitzung 


Behufs Entgegennahme von Mittheilungen abgehalten. 
then, 8. November. Der König hat die 
Demiſſion des Miniſteriums Komonduros angenom⸗ 
men und Zaimis mit der Bildung eines neuen Ka⸗ 
binets beauftragt. 
Provinzielles. 

Stettin, 11. November. Wie aus Breslau 
telegraphirt wird, nahm die geſtrige General⸗Verſamm⸗ 
lung der Aktionäre der „Breslau-Freiburg⸗Schweid⸗ 
nitzer Eiſenbahn-Geſellſchaft“ ſämmtliche Anträge der 
Vorſtände der Geſellſchaft, betreffend den Weiterbau 
der Bahn über Stettin nach Swinemünde mit 
2033 gegen 67 Stimmen an. 

— Auf Vorſchlag Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
und Königin iſt, ſoweit bisher bekannt, das Verdienſt⸗ 
kreuz für Frauen und Jungfrauen u. A. verliehen: 
der Frau Oberbürgermeiſter Burſcher, der Frau 
Appellationsgerichts-Räthin v. Dewitz und der Frau 
Dr. Fränkel hier, dem Fräulein Auguſte v. Be⸗ 
low, Priorin des Fräuleinſtiftes zu Stolp, der verw. 
Frau Prediger Bergmann zu Bärwalde, der Frau 
Rittergutsbeſitzer v. Bilow zu Gülzow, der verw. 
Frau Bürgermeiſter Block zu Schlawe, der Frau 
Staatsanwalt Bollmann und der Frau Kaufmann 
und Rittergutsbeſitzer Dommenget, beide zu Cös⸗ 
lin, dem Fräulein Marie Demmin zu Greifswald, 
der Frau Landräthin Olga Frank, geb. Kreßmann 
zu Elbing, der Frau Polizeipräſidentin Engelken 
zu Potsdam, der Frau General⸗Major v. La Che- 
vallerie zu Bromberg und der Frau Geſandtin 
v. Eichmann zu Dresden. 

— Es iſt durch Kabinets⸗Ordre genehmigt wor⸗ 
den, daß die Kriegs⸗Denkmünze pro 1870 an hin- 
terbliebene Angehörige gefallener reſp. verſtorbener 
Soldaten ꝛc. als Erinnerungszeichen verabreicht wer- 
den darf. Die bezüglichen Anträge werden bis auf 
Weiteres von den betreffenden Bezirks-Kommando's, 
in deren Bezirk die Hinterbliebenen ihren Wohnſitz 
aben, geftellt und dem Kriegsminfſterium zur Ent- 
7 vorgelegt werden. 

— Der Oberſt und Kommandeur des Gren. 
Regiments König Friedrich Wilhelm IV. (1. pomm.) 
Nr. 2, v. Ziemietzky, iſt unter Stellung & la suite 
dieſes Regts. mit der Führung der 56. Inf.-Brig. 
beauftragt. 

— Die Möller und Holberg'ſche Maſchinen⸗ 
fabrik in Grabow a. O. iſt, wie die „Oſtſee-Ztg.“ 
hört, an ein Berliner Konſortium verkauft, um in 
eine Aktiengeſellſchaft umgewandelt zu werden. Die 
ſeitherigen Beſitzer der Fabrik ſollen indeſſen die Lei⸗ 
tung der Geſchäfte behalten. 

— Durch Ordre vom 5. Mai 1870 iſt be- 
ſtimmt werden, daß vom 1. April 1872 ab die Zu- 
laſſung zur Portepeefähnrichs⸗Prüfung von der Bei⸗ 
bringung eines von einem Gymnaſium oder einer 
Realſchule 1. Ordnung ausgeſtellten Zeugniſſes der 
Reife für Prima abhängig ſein ſoll. Von Seiten 
des Kultusminiſters ſind nun die Ausführungsbeſtim⸗ 
mungen zu dieſer Anordnung an die Provinzial⸗Schul⸗ 
Kollegien erlaſſen worden. Danach haben ſich die⸗ 
jenigen jungen Leute, welche, ohne Schüler eines Gym⸗ 
naſiums oder einer Realſchule 1. Ordnung zu ſein, 
ein ſolches Zeugniß erwerben wollen, an das Schul⸗ 
Kollegium der Provinz zu wenden, wo ſie ſich auf⸗ 
halten. Sie werden von demſelben einem Gymna⸗ 
ſium oder einer Realſchule 1. Ordnung der Provinz 
zur Prüfung überwieſen werden. Das Maß der 
Anforderungen iſt das für die Verſetzung nach Prima 
vorgeſchriebene. Rückſicht auf den gewählten Lebens 
beruf darf dabei nicht genommen werden. Die eige- 
nen Schüler der Gymnaſien und Realſchulen I. O. 
werden einer Prüfung nur ſo weit unterzogen, als 
es an den einzelnen Anſtalten zum Zweck der Ver⸗ 
ſetzung nach Prima herkömmlich iſt. Die mit Be- 
rechtigungen verſehenen Progymnaſien und diejenigen 
höheren Bürgerſchulen, welche in den Klaſſen Serta 
bis Sekunda den Lehrplan der Realſchulen 1. O. 
befolgen und denſelben als in dieſen Klaſſen gleich- 
ſtehend anerkannt find, haben gleichfalls das Recht, 
ihren Schülern zu demſelben Behuf Zeugniſſe auszu⸗ 
ſtellen. Bei den Progymnaſien iſt dazu eine bejon- 
dere Abgangsprüfung abzuhalteu. 

— Der Kreisgerichtsrath Sternberg in Barth 
iſt an das Kreisgericht in Greifswald verſetzt und der 
Referendarius Dr. v. Heyden-Linden zum Aſſeſſor 
im Bezirk des hieſigen Appellationsgerichtes ernannt. 

— Dem bisherigen Forſt⸗Etabliſſement Brunn 
des Rittergutsbeſitzers v. Ramin iſt die Bezeichnung 
„Vorwerk Glambeck“ und dem bisherigen Vorwerk 
Hammelſtall desſelben Beſitzers die Bezeichnung „För⸗ 
ſterei Hammelſtall“ beigelegt worden. 

— In der geſtrigen Schwurgerichtsſitzung bil⸗ 
dete eine wider den Magiſtratsbeamten, früheren Kauf⸗ 
mann Johann Wolfgtamm zu Berlin gerichtete An⸗ 
klage wegen Urkundenfälſchung den Schluß. W. 
welcher hier 1869 ein Materialwaarengeſchäft etablirte, 
gerieth bald in Vermögensverfall, fertigte, um ſich 
heraus zu helfen, 4 Wechſel d. d. Stettin den 10. 
Februar über 200 Thlr., d. d. 15. Februar über 
150 Thlr., d. d. 10. März über 250 Thlr. und 


= 


d. d. 3. Mai über 300 Thlr., zahlbar 3 Monate 


nach dato, an, die er mit ſeinem Accept ſo wie mit 
der Unterſchrift und dem Giro der Wittwe Rudolph, 
geb. Howe, mit welcher er in einem zärtlichen Ver- 
hältniß ſtand, verſah. Dieſe Wechſel verſilberte er 
durch Vermittelung des Kommiſſtonärs Stein und 
verſchwand, als die Zeit heranrückte, in der die Arcepte 


iſt von Breslau hierher verſetzt. 


fällig wurden, ſpurlos und wurde erſt kürzlich als 
Magiſtratsbeamter in der Reſidenz wieder ausfindig 
gemacht. Der Angeklagte war heute geſtändig und 
wurde deshalb ohne Zuziehung der Geſchworenen 
unter Annahme mildernder Umſtände zu 6 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 

— Heute kamen vor dem Schwurgericht nur 

unbedeutende Sachen zur Verhandlung. Zuerſt waren 
die Arbeiter Franz Böſe aus Pommerensdorf und 
Auguſt Meyer von hier angeklagt und geſtändig, am 
23. Auguſt 1871 dem Maurergeſellen Kumm mit⸗ 
telſt Einſteigens in das Reſtauraktionslokal des Thea⸗ 
ters ein Paar Stiefel entwendet zu haben. Es wurde 
deshalb unter Annahme mildernder Umſtände ohne 
Zuziehung der Geſchworenen Böſe zu 1 Jahr Ge⸗ 
fängniß und Ehrverluſt, Meyer zu 3 Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. — Hierauf ſtand der Schuh- 
machermeiſter Herrmann Krüger aus Gartz a. O. 
unter der Anklage der Urkundenfälſchung vor den 
Geſchworenen. Derſelbe war beſchuldigt, ein Koften- 
mandat, auf Höhe von 2 Thlr. 25 Sgr., das ihm 
in einem Injurienprozeſſe infinuirt worden war, im 
Sommer 1870 dadurch gefälſcht zu haben, daß er 
einen falſchen Quittungsvermerk darauf geſetzt und 
daß er von dieſer gefälſchten Quittung Gebrauch ge⸗ 
macht, um ſich Gewinn zu verſchaffen. Krüger leug⸗ 
nete die That, und da ſich auch die Geſchworenen 
nicht von der Schuld des Angeklagten überzeugen 
konnten, erfolgte deſſen Freiſprechung. 
Am 11. November 1721 führte der Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant von Wuthenau dem Könige Friedrich 
Wilhelm I. die erſte, 30 Mann ſtarke Eskadron 
Huſaren, deren Einrichtung am 21. Mai 1721 
angeordnet war, vor. Die preußiſchen Huſaren feiern 
ſomit heute ihr 150jähriges Stiftungsfeſt. 

— Den Domänen⸗Pächtern Heſſenland zu 
Jacobsdorf und Kielemann zu Kehrberg iſt der 
Charakter „Königlicher Ober-Amtmann“ verliehen. 

— Der bei der hieſigen Königlichen Regierung 
beſchäftigt geweſene Regierungs- Aſſeſſor Herberz 
iſt an das Amt Lehe im Landroſtei-Bezirk Stade 
verſetzt. 

— Am Marienſtifts⸗Gymnaſtum hierſelbſt ift der 
Kollaborator Rohleder zum ordentlichen Lehrer be- 
förbert. 

— An Stelle des als Kontroleur zum Proviant- 
Amt in Kaſſel verſetzten bisherigen Depot⸗Magazin⸗ 
Verwalters Schwarzloſe iſt die Verwaltung des Depot⸗ 
Magazins in Garz a. O. dem Proviant⸗Amts -Aſſl⸗ 
ſtenten Hoepffner übertragen. 

— Der Telegraphen⸗Direktions⸗Sekretär Grell 
Der Telegraphen⸗ 
Sekretär Ru nau hierſelbſt iſt zum Telegraphen⸗Di⸗ 
rektions⸗Sekretär ernannt. Dem Ober⸗Telegraphiſten 
Meyer hierſelbſt iſt die Verwaltung der Kaiſerlichen 
Telegraphen⸗Station 3. Klaſſe in Angermünde über⸗ 
tragen. 

— Der Predigtamts⸗Kandidat, Subdirektor Hei⸗ 
nemann in Barth iſt zum Diakonus in Gingſt auf 
Rügen erwählt, der bisherige Predigtamts-Kandidat 
Konrektor Strube in Polzin zum Paſtor adj. in Te- 
ſchendorf, Synode Tempelburg, und der bisherige Pfarr⸗ 
verweſrr Pieper in Grünewald, Synode Neuſtettin, 
zum Paſtor adj. in Rowe, Synode Altſtadt Stolp, 
ernannt und ſind dieſe Perſonen in ihre neuen Aemter 
eingeführt worden. : 

— Ein bei einem hieſigen Fuhrherrn beſchäf⸗ 
tigter Arbeiter, welcher geſtern Vormittag beim Ab- 
laden einer Fuhre Sand auf dem Roſengarten plötz⸗ 
lich erkrankte, wurde vorläufig in eine benachbarte 
Remiſe geſchafft, woſelbſt er am Nachmittage verſtarb. 
Wahrſcheinlich iſt Schlagfluß die Todesurſache. 


Theater⸗Nachrichten. 

Stettin. (Stadttheater.) Vorgeſtern fand eine 
Wiederholung der bereits am 4. November zum erſten 
Male in dieſer Saiſon in Scene geſetzten Flotowſchen 
Oper „Stradella“ ſtatt, in welcher Herr Edmund 
Winter vom Stadttheater in Düſſeldorf in der 
Titelrolle debütirte. Wir wollen keine Parallele zwi⸗ 
ſchen dem Debütanten und unſerm Gaſte Herrn Rich- 
ter ziehen, ſondern uns lediglich auf die Leiſtungen 
des Erſteren beſchränken. Herr Winter befigt in ge- 
ſanglicher Beziehung ein ſchäßbares, wenn auch nicht 
ſehr kräftiges Stimmmaterial, welches er bei einer 
recht guten Modulationsfähigkeit des Organs der 
Situation angemeſſen zu verwerthen verſteht. Auch zeigt 
feine Darſtellungsweiſe einen verſtändnißvollen, den⸗ 
kenden Künſtler, dem eine gehörige Bildung zur 
Seite ſteht. Dieſe Eigenſchaften ſeßen uns in den 
Stand, dem Künſtler ein gutes Zeugniß auszuſtellen. 
Schade nur, daß das Haus vorgeſtern ſo ſpärlich beſetzt 
war. Im Allgemeinen bot die Aufführung ein voll- 
kommenes, ſchoͤnes Gemälde dar. Frl. Wilde in 
der Rolle der Leonore verſtand es wie immer, ihre 
hohen und dramatiſchen Anlagen zur vollen Geltung 
zu bringen. Den Herren Hagen (Barbarino) und 
Fray (Malvolio) brachte das Auditorium nach dem 
Banditen-Duett einen ſtürmiſchen Applaus; auch er- 
freute ſich Herr Pichon in der Rolle des Baſſi des 
Beifalls des Publikums. Enſembles und Chöre wirk⸗ 
ten harmoniſch zuſammen, und das Orcheſter ließ es 
an Präzifion nicht fehlen. 

— Friedrich v. Schiller's, des erften der deut⸗ 
ſchen Dramatiker, Geburtstag wurde geſtern wieder in 
allen deutſchen Landen auf's Neue gefeiert. Hundert 
und zwölf Jahre ſind ſeitdem verfloſſen, daß er das 
Licht der Welt erblickte, und noch nimmt die Begei⸗ 


ſterung für ſeine Werke, die Verehrung feines Anden⸗ 
kens immer zu. So war auch der geſtrige Tag be⸗ 
ſonders ausgezeichnet durch die ſo lange erhoffte und 
ſo lange verſchobene Enthüllung des Denkmales des 
Dichters in Berlin. Nach zmölfjähriger langer Ar⸗ 
beit iſt dasſelbe nun endlich vollendet und bildet eine 
neue Zierde unſerer an Statuen ſchon ſo reichen 
Hauptſtadt. Aber auch bei uns in den Räumen des 
Theaters fand eine einfache, aber geſchmackvoll arran⸗ 
girte Feſtvorſtellung ſtatt, welche ſich beſonders durch 
den ſo überaus zahlreichen Beſuch des Hauſes zu einer 
erhebenden Feier geſtaltete. Nach einem von Herrn 
Knorr geſprochenen Prologe erfolgte zunächſt der 

Vortrag des von Herrn Beſchnitt komponirten Schil- 

ler'ſchen Gedichtes: „Die Würde der Frauen“ durch 

die Liedertafel. Das Bariton-Solo hatte Herr Fray 

übernommen. Die Kompoſition ſowohl als auch der 

Vortrag ſprachen nicht wenig an. Auch die dann zur 
Darſtellung gelangende dramatiſirte Anekdote von Schle⸗ 

finger: „Die Guſtel von Blaſewitz“ erfreute ſich leb⸗ 

haften Beifalls. Namentlich glänzte Herr Abmeier 

durch die täuſchende Aehnlichkeit, mit welcher er das 

Bild Schiller's hervorzuzaubern wußte. Aber auch 

Frl. Denkhauſen (Guſtel) und Herr Helle (Peter) 

zeichneten ſich durch lebhaftes Spiel vortheilhaft aus. 

Endlich erfolgte noch die Darſtellung zweier Schiller⸗ 

ſchen Dichtungen, die Aufführung des „Lagers von 
Wallenſtein“ und eine Recitation der „Glocke“ mit 

lebenden Bildern. Das geſchmackvolle Arrangement, 

namentlich dieſer letzteren, wo nur das Bild des Bür⸗ 

gerkrieges uns niche recht gefallen wollte, da hier eine 

Erinnerung an Frankreich wohl mehr am Platze ge⸗ 

weſen wäre, als eine Darſtellung unſerer eigenen alten 

Wirren, trug dem Direktor, Herrn Ackermann, einen 

wohlverdienten Hervorruf ein. Wir fügen dem noch 

eine Darſtellung der Berliner Feierlichkeit bei. Die 

„N. A. Z.“ ſchreibt darüber: 

Der Geburtstag unſeres Dichterfürſten war be⸗ 
kanntlich ſchon ſeit längerer Zeit zur Enthüllung ſei⸗ 
nes Denkmals auserſehen. Schon früh hatte ſich 
eine unabſehbare Menge zu dieſer Feier in den an 
den eigentlichen Feſtplatz angrenzenden Straßen ver⸗ 
ſammelt. Der von Maſten und Fahnen umgebene 
Platz ſelbſt, die zu beiden Seiten desſelben nach den 
beiden Kirchen zu belegenen Tribünen und Podien, 
auf derem einem ſich die Mitglieder des Reichstages 
befanden, füllten ſich gegen 11 Uhr, während die 
Männer⸗Geſang⸗Vereine und die Kapelle des Muſik- 
direktors Saro auf der Freitreppe des Königlichen 
Schauſpielhauſes Stellung nahmen. Um 11 Ute 
erſchien Se. Maj. der Kaiſer, gefolgt von den übri⸗ 
gen höchſten und hohen Herrſchaften, welche von den 
Fenſtern der Bel⸗Etage der Seehandlung aus der 
Feierlichkeit beiwohnten. f 

Mit dem Choral: „Ein' feſte Burg iſt unſer 
Gott“ ꝛc., geſungen von den Geſangvereinen: Ak 
demiſche Liedertafel, Caecilia und anderen, unter Le 
tung des Ober⸗Hof⸗Kapellmeiſters Taubert, begann der 
feierliche Akt. Nachdem Herr Profeſſor Begas mit 
einer kurzen Rede das Denkmal der Stadt übergeben 
und Herr Stadtſyndikus Duncker eine auf die Gee 
ſchichte des Denkmals bezügliche Urkunde verleſen, ga 
der Herr Oberbürgermeiſter Seydel das Zeichen zur 
Enthüllung. Der Enkel des Dichters, Freiherr Lud⸗ 
wig von Gleichen-Rußwurm, ließ die 5 


fallen und unter Poſaunenſchall und dem Jubelruf 
der Menge zeigte ſich die Statue Schiller's. Es war 
ein erhebender Eindruck, als das Standbild von jei- 
ner Hülle befreit wurde. Aus Marmor gehauen 
ſteht der Dichter da, in ſeiner Linken eine Rolle hal⸗ 
tend, zu ſeinen Füßen an den vier Ecken des Sockels 
die vier Genien der lyriſchen und der dramatiſchen 
Dichtkunſt, der Geſchichte und der Philoſophie. Die 
Vorderſeite des Sockels trägt den Namen „Schiller“, 
die Hinterſeite die Inſchrift: „Dem Dichterfürſten die 
Stadt Berlin 1869.“ Schiller's Lied an die Freude“, 
von den genannten Geſangvereinen vorgetragen, und 
der „Schillermarſch“ von Meyerbeer, ausgeführt von 
der Kapelle des Muſikdirekors Saro, endete die Feier, 
die ihren Abſchluß erhielt durch ein von dem Ober- 
bürgermeiſter Seydel ausgebrachtes dreimaliges Hoch, 
in welches die Verſammelten begeiſtert einſtimmten. 

Von den Nachkommen des Dichters war nur 
der vorerwähnte Enkel, ein Couſin der Gemahlin des 
Polizeipräſidenten v. Wurmb, bei dem er auch Woh⸗ 
nung genommen, bei der Feier anweſend; deſſen Mut⸗ 
ter, die Tochter Schillers, Freifrau v. Gleichen⸗Ruß⸗ 
wurm, war leider durch Unwohlſein abgehalten, der 
Feſtlichkeit beizuwohnen. 

Soweit die offizielle Feier. In allen Theatern 
gedenkt man in gleicher Weiſe das Schillerfeſt beute 
feſtlich zu begehen. Ebenſo werden die Studirenden 
der Univerſität, ſowie die Studirenden der Bau⸗Aka⸗ 
demie zur Feier des Tages einen Kommers veranftal- 
ten; bei der offiziellen Feier ſelbſt war die Studen- 
tenſchaft nicht vertreten, nur eine kleine Deputation 
des Akademiſchen Turnvereins hatte ſich mit ihren 
Fahnen und Chargirten eingefundeu, um auch ihrer⸗ 
ſeits dem Dichter ihre Huldigung darzubringen. 

Vermiſchtes. 

— Ein in Wien wohnhafter Artillerie-Lieute⸗ 
nant unterhielt ſeit längerer Zeit ein Liebesverhältniß 
mit einem Mädchen, das ihm wiederholt verſicherte 
ſeine Neigung zu erwidern, und ſtets den Mangel 
des zur Kautionsleiſtung nöthigen Vermögens be⸗ 
klagte, weil dieſer Umſtand ihre Verbindung unmög⸗ 
lich machte. Dieſer Tage erſchien die Dame in Be⸗ 
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gleitung ihres Vaters in der Wohnung des Offiziers, Speſt, 2. November. Geſtern Abend gegen 6 Börſen⸗ Berichte. „NRUböT feft, leco per 200 Pfd. 281/, 3% Br., per No» 
und überbrachte demſelben die an fie gerichteten Lie- Uhr jtand der vor dem Nölten-Thore gelegene, von; Stettin I. November. Wetter trübe. Wind SW. ee we 2 H 
besbriefe mit dem Bemerken, daß fie die Braut eines fen Schildwache Tag und Nacht bewachte Pulver- Barometer 27° 8”. Temperatur Morgens — 2 N.. Spiritus ermaitenb, per 100 dite a 100 Prozent loce 
Beamten geworden und daher ihr gegenſeitiges Ver- [thurm in Flammen und die in demſelben vorhande- Mittags + 5 R. ohne Faß Yu, % . bez., mit 23½ bez., per 
hältniß zu Ende ſei. Zugleich richtete ſie an den nen bedeutenden Pulvervorräthe ließen das Schlimmſte Me Au der Börfe = November 23%, 22% S bez., November⸗Dezember 22 
Ar Juri ; ' 1 5 Weizen feſter, loco per 2000 Pfr. nuch Oualität alter bez, Dezember. u. Januar Februar 21%, % 
Offizier die Bitte um Zurückgabe ihrer Briefe und befürchten. Zum Glück wurde das runde Dach von gelber 65—77 ; neuer 74—78 S, feiner 19 , SE bes. ezember Se, ar F 5 IE 
Photographie, welchem Geſäch dieſer mit der Gegen- der cylinderförmigen maſſiven Mauer gleich bei der per November 79, 79% & bez., per November Dezember % Re 8% 0 je G5. per De⸗ 
bitte nachkam, ein Bild feiner „Geliebten“ zum An- erſten Detonation abgehoben; hierdurch entſtand ein do., per Frühjahr 79%, 8014 2% bez., Mai⸗Juni 80% zember 6% Ag Br., Januar 6% e Br. 
denken behalten zu dürfen. Die Dame vollte dies Rauchabzugskanal, welcher eine allmälige Entzündung nominell. e 2000 5 Angemeldet: 2000 Centner Weizen, 3000 Centner 
nicht zugeben und führte, als der Offizier darauf be- der in Kiſten verwahrten Pulver- und Munitions⸗ Roggen unverändert, foco per, 28e, Piud noch Roggen, 10000 Liter Spiritus. » 
N ’ ’ K 3 x 5 Qualitat geringer 52 Ab. beſſerer 54 551% Ra neuer Regulirun 8 » Breife: Weizen 791% 6774 Roggen 
harrte, Klage bei dem Direktor des Arſenals. Sie] vorräthe möglich machte und welcher die Mauer des 56—56° „ , per November 55¾ 57 ken, per Mor 57 , Nüböl 28 , Spiritus 23 Ag, ’ 
begab ſich dann abermals in die Wohnung des Lieu-| Turmes 5 Erfolg Widerſtand leiſtete. Ein A do., per Frühjahr 57, 57½¼ M bez, per 5 Landmarkt. 8 
tenants. Nach wenigen Worten riß dieſer einen Re- licher im Gewölbe noch befindlicher Pulvervorrath ſoll Matl⸗Juni do. Weizen 76—82 , Roggen 54—58 , Gerſte 
volver von der Wand und feuerte raſch nach einander durch die vorhandenen eiſernen Verſchlußklappen vor n Gerste file, > 8 Pfund nach Qualitt | 42-46 45 Hafer 28—31 , Erbſen 56.60 , 
ü 1 ie ei i ü ˖ pom. und Marker 50 bis 52 . Kartoffeln 1620 , Heu pr. Ctr. 12,17%, Ir, 
zwei Schüffe gegen ſeinen Kopf. Die eine Kugel der Entzündung beſchützt worden ſein. Erſt heute afer unverandert !oco pe. 200 Pfd. uach Qualitat Stroh per Schock 5-7 A 
durchbohrte die rechte Wange, die andere verletzte die Morgen iſt das Feuer gelöſcht und find Unglücksfälle 42—47 , Frühjahr 45½ Sn Gd. 5 
Stirne. Beide Verwundungen wurden als gefährlich glücklicher Weiſe nicht vorgekommen; der die Wache 8 4051 loco re, 2 Pfund nach Qualität 
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erkannt und der Schwerverletzte ins Garniſon⸗Spital haltende Soldat kam mit dem Schreck davon. Winterrübfen per 2000 Pfd. nach Qual. per No⸗ 


gebracht. vember 123 x Gd., Dezember do. | 
3 5 Eine kleine Anzahl Loo ſe i 
ger un ent er . und des König Wilhelm⸗Bereins Bekanntmachun g⸗ 
Schröter (Stettin). „ ‚ 
tiner Eiſen bahn. 


5 5 deſſen Ziehung in nächſter Zit beginnt, Hanptgew inn = 
1 : Herrn F. Piper (Stettin). 15,000 , base i 1 f * 
n > aan Berlin⸗Stet 


itai d Diuſe (Stettin). — 
San bes Hen Biere Sede Zain en . A. Kaselow, 
. ͤ————ꝛꝛ . ————ĩ—Vð˙ Mittwochſtraſie 11— 12. 
Bekanntmachung. 


Der Kommunal-Landtag von Altpommern wird bei Der Rechenknecht 


ſeinem nächſten Zuſammentreten im Monat Dezember d. J. 
ein Direktor für das Laudarmenwohen der Provinz Alt⸗ nach der reuen a 


mmern zu wählen haben. Maaß und Gewichtsordnun Bem 15. November d. J. ab treten folgende Veränderungen im Gange ber Züge dee biesfeiti 
bene un afefar be Wepa e 5 Anspnch. Brio 5 Pe | Bahn ein. 2 er er e ene en 
amen 7 der * 
behauben haben, werben aufgefordert, ſich bei der unter ⸗ und Hewichte er ei ee Tabellen ar A. Auf der Zweigbahn Belgard⸗Colberg: 
zeichneten Landſiube hierfeldft bis zum 2. Dezember d. J. auch die genaue und leicht verfändfige Anleitung zum 1} Der 12 Uhr 20 Miunten Mittags von Belgard abgehende und 1 Uhr 13 Minuten Nachmitlags in 
8 Waadt erfolg t auf 6 Jahre. Der Gewählte muß Sohn . * 2 Th 106 — 2 32 6 en ven 1 1 I hie Perf ingefegt, welcher Abende 6 Uhr 22 Minnt 
. ante ranco. e beffen wird ein veuer Perſonenzug eingelegt, er jr t 
2 Br; N N Direktors der e Berräthig * 8 880 Belgard abgeht und 7 Uhr 15 Minuten Abende in Gelberg eintrifft. e a 
. 9. 3 
Das Gehalt wieb dec den eng kagge m; MRObert Btock’s Buchhandlung, | B. Auf der Strecke Stolp⸗Danzig werden überhaupt folgende 
werden mindeſtens 1500 4 Pro anno zugeſichert. ö euen Bollwerk, Mönchenbrückſtr.⸗Ecke. f 8 
Stettin, den 8. November 1871. WGT e Courſiten: 
Die Altpommerſche Landſtube. ‚Lehr-, Hand- u. Muster- 1) Perſenenzug von Stop, Abfahrt 5 Uhr 48 Minuten früh, in Danzig 9 Uor 32 Minnten Vormittage 


2 rer Stolp, Abfahrt 12 Uhr 53 Minnten Nachmittags, in Dazyig.d Uhr 47 Minnten 
achmittzgs 


559 unterer Statuten machen wir hierdurch 2 2 
a unserer Geile für das Bücher für sämmtliche Gewerbe 


I 3) Schnellzug von Stolp, Abjahıt 5 Uhr 13 Min ten Nachmittags, in Danzig 8 Ur 25 Minuten Abends 

Geſchäftsjahr 1872 nach der in unſerer General⸗Verſamm⸗ ſiud ſtets vorräthig in 4) Schnellzug von Dan ig, Abfahrt 7 Uhr 5 Minnt üb, in Stolp 10 Uhr 1 Minute Vormitt ge. 
en e er. erfolgten Wabl aus felgendes Robert Stock's Buchhandlung, 5) Lan den Denzig, 240 11 uhr 55 Munten Bormitinge, in Stele 8 Uhr 28 Mignten 

1 2 j Bollwerk. achmittags. 

1) dem Rechnungerath Stelmleke; Borfignder, NB. Ausſäbrliche Prospekts werben gratis ansaezes 6) Berſonenzug von Danzig, Abfahrt 6 Uhr 45 Minuten Abende, in Stolp 10 Uhr 15 Minuten Abends 

2) dem Stadtrath Hempel, Magiſtratstom- er je pekte werben gratis ausgegeben RR en 

n P Ainterbeni werden folgende Spfalsäge zwischen Danzt 

3) dem Stabtratbh Balsam, ußerdem werden folgende Lo ge 3 en Danzig und 


Ju unſerm Berlage erſchien jo eben: 
4) dem Stadtbauratd Behmke, | 5 721 Zoppot gehen: 
5) dem Stadtrath Gadebusch, Fremdenführer 5 Bon Danzig: 6 Uh 20 Minuten früh, 2 Uhr 30 Minuten Nachmittags und 10 Uhr Abend. “ 
6) dem Kaufmann Mireioh, | 7 T fi b € Bon Zeppet: 7 Uhr 10 Minaten 7 5 U. 30 Minuten ee pt 11 Uhr Abends. 
N 
+ 


7) dem Kaufmann Wolfram. Stettin u im Umgegend Alle übrigen Züge der gehe Bahn bleiben unverändert 


Stettin, den 8. November 1871. 


Der Vorſtand f beſtehen. * 
der gemeinnützigen . mit einem Plane von Stettin — S e dee n e dom 13. November er. ab, bei d u Billettaſſ en nnſerer Stationen 
Bekanntmachung. | elner Karte der Oder und des Haffs Stettin, den 6. November 1871. 
Indem ich hiermit kundmache, daß ich Neg. ö Direktorium 
mein Abdecken Gewerbe kraft meinen Prte dien ven eu, mit Race der Ober und d.6 Safe der Berlin-Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, 


apart 3 Sgr., fleif cartonairt 5 Sgr. 


silsgit nach wie vor betreibe, warne ih \ 
Prütz d Mauri, Fretzdorfl. Zenke. Stein. 


davor mich in meinen Rechten zu verletzen, 


da ich die Bethel gten unnachſichtlich zur in und Ent 18 7 v 
FEE ar Schiffögelegenheit Z& 
Zugleich ſichere ich hierdurch demſenigen, Ein faſt neues elegantes Repoſttori m 5 


von 
welcher mir einen oder den andern Fall, für das Deſtillationsgeſchäft, mit 32 ovalen Bremen nach Nordamerika. 
in welchem mir das mir zuſtehende Vieh Gebinden, Ladentiſch 1c If zum April 7 knee, von Königl. Brenf. ine u, Sefdr 13 
Su worden, ee et. J. preiswerth zu verkaufen. Näheres derer mit ben „ Nesse Wallner Fr Ken. Skleans per 1 


\ en Poſtdampfern dis Norbdeutſchen Lloyd f 1. 18 dee en Ma mie Fe 
ein: Belohnung ben füuf Thalern du. ‚Im Comtoir gr. Domftraße 21 part. dreimaſtigen Bremer Packet - Segelſchiffen nach Newport, Baltimore, Gnebee, Na e ah Gallien 
Stettin, 4. November 1871. 


Gustav Kühn. jan u Paſſage⸗Preiſe ſiud billigſt geſtellt und wird auf portofreie Anfragen gern unentgeldlich Aus⸗ 


5 ene, St Bremen. : 
Schärfrichtereibefiger, Die Maſchinen⸗Näh⸗ und. Stepp-Anftalt 
von Fran Tumm. Ed. Jehen, _ 
gr. Laſtadie 43. Aab 6 parterre, | Co 8 ie Sr 


I 

7 = empfiehlt ſich zur fanberflien Anfertigung von beſonders 
Nachlaß⸗Auk; don. gutfigenben Dierbemben a St. 10 4x, Damenhemden, 
Am 13, November er., Vormittage von 10 Uhr ab, a 7%, He, Taſchentücher ſänmen a Did. 5 Mr, Keil⸗ 
follen Oberwiet Nr. 17 die zum Nachlaſſe des Kupfer | jürgen a pr, fowie Namen fidn, a Dtzd. 7% u 
ſchmied meiſters Majorowitz gehörigen Handwerkszeuge, und fämmtliche Megligeeſachen zu äußerft billigen Preiſen, 
fertige Kupferwanren und Materta ien aller Art auch wird dafelbſt jede Schneiderei, auch Steppröcke 

weiſtbietend gegen gleich bare Bezahlung eb modern und gutfigenb gearbeitet, 


Pr. Lotterie-Loose, DACHPAPPE 


kauft mit hohem Aufgeld, it inkohlenthe 
D Nehmer, bett, Br = 5 b ae: 


Original- 
Singer-Näb-Maschinen 


sind nur zu haben 


62. Breitestrasse 62. 


Alle sonst am hiesigen Platze unter dem Namen 


Schulzenſtraße Nr. 33. Holzdach⸗Cement „Singer“ en . sind 
Jur 7 Preuß Lotterie en übernehmen und empfehlen 150 nac semac E. 
1, Cl. 0 utheillooſe II itz 
Y 882 YA „% 2 &, Ya Wr ½ 15 Apr 3 a. Seda Stettin, Breitestrasse 62. 
8. eh, Berlia, Molkenmarkt 14. Comtoir: Frauenſteaße 11—12, 


Wilh. Scheffers. 


erlin, den 4. September 187 TI. 


f 2 8 
Preußische Central⸗Bodencredit⸗Aktiengeſellſchaft. Prima -Nähgarne Poeten e im Detallvorkouf nach ausserhalb gegen 
Die Preußiſche Central-Bobeneredit⸗Aktiengeſellſchzft gewährt Hypotheken ⸗Darlehne auf Liegeu⸗ ß ar R ' 
gehen 12 en) ber P in le zn Berge Haut» Brunbfädt. Für die Vermittelung derartiger REM RE N 
rlehne find in der Provinz Pommern mit Agenturen betraut: 7 N 7 
die Herren Bangnierg Scheller & Degner in Stettin, | | Liebigs chemiſch reines Wealz⸗Extrakt, ve sinne 10 Sr. 
Herr Bankagent L. Mempe in Stargard i. Pomm., (Bacumm⸗-Präparat des Apothekers J. Paul Lehe, Dresden) 
„ Stadtrat J. M. Schönfeld in Anklam, Vortägliches und leicht verdauliche ungegohrenes Ectrart des feinften Malzee. 
„ Conſul O. Pfeifler in Stralſund, Anwendbar bei Hals⸗ und Beuſtleideu, Bei Scorphuloſe der Kinder als Erſatz ves Leberthrans. Hofls 
„ Taufmann C. II. Brose is Göslin, 18 Egtoſſel, dei Kindern Therlöffel — in beliebigem Becränk: Thee, Kaffee, Milch, kohlenſaurem Waſſer sc. 
„ Banquier A. Heymann in Stolp, j > Chemiſch reines Mals Extrakt (ungegohren) mit Eiſen (0,056 im Elöffel), daſſelbe mit Eiſen 
„ Kreis- Kommunal. Kaſſen Reudant Noenke in Nenſtettin und und Chiu (0,056 un Tßlöffet); Yı Wi. — 1% , % dl. — 6½ Me, daffele ſhwach gehopft und Kart 
„ Kaufmann Herm. Hirschberg in Lauenburg i. Bomm. gehopft, die Fl. — 10 
Es wird die Aufmerkſamkeit der Darlehnsſucher inebeſondere auf die unkündbaren Darlehue gelenkt, Liebe iebig's Nahrungsmittel in löst. Form, zur Bereitang der Liedig'ſchen Suppe durch ein 
welche durch mäßige Raten allmälig in einer läuzern Reihe von Jahren getilgt werden. kaches Auflöſen, ane Krchen, die Fl. — 12 J Aal2 Fl. — 1 Fl. Rabatt. 


Die genannten Agenturen verabfolgen Statut und Prospekt, geben über die gegenwärtig beſtehen den Be- Das General - Depot bei C. A Schnei er., Stettin, Rofmartte u. Lontfenfr.-Ee 
| * 710 . . 
dingungen nähere Auskunft und liefern die Formulare zu den betreffenden Ante en. tti 4 Niederlagen: in Stettin bei M. Lämmeorkfrs, Araber a. O. b i Apetheler IIoftmanm,; 
i Die Direktion. | Streffund bei Ab. N. Just. Birwald: P. bei Carl Faltz, Swinestünde bei Mpeth. Mard uardd; 
v. Philipeborn. Bossart. Greier derg . P. bei Alexander Gruss. 


Für Bureaux 8 Me 2 an a Be ee 2 
2 ; * 3 3 8 
empfehle gut geleimtes Eoncept-Papter v 2 8 von ace 1 25 3—8 BR, 
1 Thlr. pr. Rieß an, 1 9.88 8—16 K 817 . 100 19% 2. 1 5 Stef. IE 
1 Thl⸗. 15 Sgr. pr. ieß an, halt bare 33 Kohl ma kt Knaben Kuaben Korach u 2 

8 za Ye n . . . 8 1 Almarkt £ 2 

Aktendeckel, tiefſchwarze Gallus dinte, Roth⸗ 2 22 N 1 18, 1 fie 975 Jaquets in Lewinsky ee 3 19 aa — 
u. Blauſtifte, Bleiſtifte pro Did. 4 Sgr. 8 3 Meike \ n Matinee ee ueben Herre * 12 
, 2388 d Aufänger, und Regen ⸗ 8 @ 

gute Qualitat ꝛc. = 2 groß eu ſtattung zu Double, verkaufen J. Leſſer u. Ben 9 121 
5 2 Ei Domſtraße. billigen jeder Größe billiz. Weſten. Co. Röcke. — — 

Bernhard Saalfeld, 4. SC) 


Preiſen. 


a 10 Vrelteſraße 10, Stettin. 
Nähmaschinen - Fabrik 


von Bernh. Stoewer. 5 
Beſte Nähmaſchinen für Familien wie für Handwerker 
ermäßigten Preiſen. Mehrjährige ſchriftliche 


" Gasankie Unterricht gratis. 5 
10. Breiteſtraße 10. Nr. 14, Papenſtraße Nr. 14. 
... ⁵ 40 gute Winterüberzieher! ! 


in Double, Natinee, Flockonee und ktmo 
80 Ellen blauen Double, die Ele 1½ Fr Laden- 


Aus einer Berliner Eomeursmafle habe ich 


6 ſchwere gold. Remontoir 


Sonvent, Ank rubren billig gekauft. (Die Ubren haben 
die feinſten Stickelwerke und ind zum Aufziehen 
und Stellen ohne Schlüſſel). NB. Hier am Orte 
kostet etue ſolche drei Kapſelige uhr beftimmt 140 M% 
Jedoch um raſchen Umſatz zu ermöglichen oſſerire 
ich die Uhren zu auffallend billigen Preiſen, fo 
daß jeder der die Uhren ſehen wird, von der Billig . 
keit überzeugen kann, aud nebme ich alte Ubren, 
gute Herrenkieider, Silber, Golb in Zahlung an, nur bei 


Louis Dresdmer, 


gr. Laſtadie 56 
Patent⸗Papfer⸗Niederlage. 


CCTTTTTTTT—T—T—T—T——TTPT 
Lehmann & Schreiber, 
8 Hohlmarkt 15, 
empfehlen ihr reichbaltiges Lager von 
Kunst-, Galanterie- u, Lederwaaren, 
insbeſondere auch ſolche A' tikel, welche ſich zu allen 
5 Gelegenheits-Geschenken 
verzugsweiſe eignen, als: 
Florentiner Marmor-Vasen u. 
Florentiner Marmor - Schaalen, 
Gruppen, Statuetten und Büsten 
in Busquit, Elienbein-Maffe n Bronze, 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich am hieſigen Platze 


Kandelaber und Kandelaberständer, 
eee eee Heumarkt Nr. 2757 5 
Blumenständer u. Jardinieren, im Haufe der Löwen⸗Apotheke, N. 14, Pa enftraße Nr. 14. 


Tische mit Marmor-. decorirten d 


© Porzellan und Hautrelief-Platten, 

Brit. Metall-Service und Perculator, 
Caffee-Extractions-Maschinen, 

Reisetaschen u. Reise-Necessaire, 
Wiener, Engl. u. Offenbacher 
Lederunaren etc. 


B. Tradelius 11 Neiße u. Gehpelze 11 


5 12 neue gute Schuppenpelze! 
12 ſchwarze Frimmerpelze dun Scheppenteſth! 


Papier⸗, ihr ee und | 1 Ri ieee b f 
igarren⸗Geſchäft 3 feine Biſampelze billig. 
in ſchüf Nr. 14, Papenſtraße Nr. 1. 


errichtet hade. 


S Preiswerthe Einkäufe und meiner Verb udungen mit den bedentendſten Fabriken ſetzen mich in den Stand 
ENDETE ES TERETER 5 den an mein Geſchäft zu ſtellenden Anſprüchen in jeder Weiſe zu geudgen. 
24 Indem ich mein Untern hmen dem Wohlwollen des geehrten Publikums beſtens empfehle, derſpreche ich Der Salon 
| WI U b 1 h den mich Beehrenden prompte und reelle Bedienung. | zum H aa rſchn eiden Fri ſi 
inter-UCeberzieher | een e 
R. Tradellus. 172 en 


3 2 „„ — fer um | 


in une, Stoffen und allgemein 
bekannt dauerhafter Arbeit | 


verkaufe ich ſchon 
Doubel⸗U. berzieher für 6 Thlr. 


. — 5 6 —— ; Ei 

he fetter Beile Die Gltſer ed 10 amen⸗Mäntel Stoffe und beſtadit ſich d 0 Lucas, | 

aus der beſten MWerftatt Hathensmws, K eidertuche iu allen Zarben zu f 

fr , Sabrifpreifer im Da- Gr. Domſtraße 14—15. 
1 1 u 2 t 7 aue, fo daß P = 

bi! Abm mit angegaifen werden, kde Ah en,,  Min-Eonfechions:Beigäft von 14-13. Gr. Domftraße 1415. 


Herren: 
) und 
Knaben⸗ 
Garde 


95 robe . 
zu fabelhait "7 


Retine- 5 8 Thlr. 5 rnec halte Lager von feinen Bincener, Lorg⸗ 1 » 

do. mit Pelzfutter 9 Thlr. | ee, deln e e Emil Cohn, Anfertigung ſämmtlicher Haararbelten, 
Eid I. Qual. 12 Thlr. Ju der Weiten werden ale Atbeten sim Breiteſtraße Nr. 14. Flechten, 3 Loth ſchwer, von 23 Thl 

. ’ att werden a gan. ſauder Es ß 8 7 r. 

do. „II. Qual. 8 Thlr. Blauszetäpet Die eine ernst Stncge : 3 bis 8 Thr., Flechten, 5 Loth ſchwer, A 
it d 2 2. Eee e e ee 
Flokonè 1 5 5 u: ob re S alzenſtraße Nr. * 1 1 8 a be 

II. Qual 9 Thlr. 9 an n al 2 NB. Flechten werden von aus gekämmten 


Haaren zu 15 Sgr., Damenſcheitel zu 
2 Thlr., Kamm⸗Toupets zu 20 Sgr., 
Beſtellungen nach außerhalb dauerhaft und 
unter Garantie angefertigt dei 


do. 5 
ſchwarze Zugräde, Bukskin.Beinkleider und Wehen A 
zu auffallenden billigen Preiſen und \ 
bitte ich ein geehrtes Publikum 
ſich von meiner Reellität gefälligſt zu 


Unterhemden und 
Beinkleider, 
gewebte und gewirkte 


überzeugen 5 & 1 da billtyen Otte Lucas, 
5 m > Preiſeg 9 
H. Wiiskowsky, tr ump fe 1 60 50 Coiffeur, 

52. Breite u Papenſtr.⸗Ecke 52. 3 2 billig en weten and reell BE 11 f 14—15 gr. Domſtr. 14— 15. | 
. KKK | a Runbigalt — . N 
II h f hkö f 25 W. Johannimg, 3 e 1 l be abrifanten und Hand⸗ | 

a 8 : 1 * N de 7 „ 
ITSCH- U. Rehkopfe . bee Schakzendue 1 f Se Den aan Dan e 
ren 922 8 i ouis Asch Anzeige, daß ich Brelteſtraße 46 5 


„eine Lederzurichtere!! 
nach Berliner Muſter eingericktet habe. Bei billi⸗“ 
ge ulm und guter Arbeit wird es mein Be⸗ 

teben bleiben, jede Beſtellung lets ſchleunigſt aue⸗ 


ohne und mit Geweihe, 


Jagdgeräthe, 


5 20 Sage 20 


— 


Zu Weihnachten. 


Pulverhörner, Schrootbeutel, Ausverkauf “2 er Sue suffipten. M. Dehmel 
fl d äthi 3 zurückgeſetzter e fer, — a Lederzur ichter, Breiteſtraße 26 
* . - : Breslau, chen 
Tapisserie-Arbeiten 1 80 = andig, Gi 7 
„Hel * 
eiue Micch acht 


bei 
W. Johanning: 
obere Schulzenſtr. AA. 


C. L. Kayser. 
Schuh⸗ u. Stiefelfabrif 


von 
F. Streblow, 
Beutlerſtraße 13, 


TE 2 ic 5 70 m 32 3 täglich zu Neujahr 
. Jod zum 1. April känſtigen Jahres Kantton uach Wuuſch 
Sn Nähmaſchinen deponirt werden. Zu erfragen bei Herrn Hartwig, 
Su 2 b j 5 Adalbertſtr. 59, Berlin. 
. Bu 10 aten E r- 9 — 
Dendnähmaſchiueu von g an, » 
J mebrjähsiner Garantie, Unterricht gratis Zieglerquartal. 
25 aue außerbaiß heiozce püuktlichſt Das diesjährige Zieglerquartal in Woldegk findet am 
Marie Pollex, Donnerſtag, den 16. November d. J ſtatt. 
Stettin, Fiſcherſtr. 7. Müller. Kruse. 


Großer Ausverkauf 


zurückgefegter zapifjerleätheiten 
e 


empftehlt dauerhaft gearbeitete Herren , Damen 1 R E —— re . 7 
und Kinderfleer, deenleſchen Morgenſchube, WW. hanming, 17 71 * 01 15 u“ Heute Abend von 7 Uhr ab 

Filiſchzhe n Pantoff 4 jeglicher Art zu den bil In einem beſonderen Lolal find die zur Auf-; 115 3 rik N. age echtes Nürnberger Bier vom Faß und feines 
liaſte Breife . ränmung bezimm den Arbeiten, und zu Geſch uken MR 4 Hüßner⸗Frieaſſee, auch werden Portionen anßer dem 


ſich eignenden Geg⸗ußäude zu enorm billigen 
He: 2 5 Preiſen aufgeſt⸗ Ui, 3. B. 8 
1 angefangene Schuhe 20 Sgr, 


— 2 —jꝓ—bͤ (WAS — 2 —ͤ— 
a A 
NN * 
1779 1 


von H. Weise, 


N Kiffen 25 phiti schzi r 
Tapisserie-Manufaktur Der fe daten Weibnabtezufhäite wegen, ten Me p hilippsohn & Leschziner, 5 Eins SOAR due In ser Ameisen f. a 


auf m untere Schulzenſtraße 24. r a = Enekt) 
See e ae e ae 
Eu- gros En-detail .. u, uftr. 2. 1 Fr., Kl. re ts. 
‘or - 21 Ein tüchtiger Uhrmacher: Gehülfe uud ein Behr: 
Schwediſche Streichhölzer, ling werben si lau t bei b 


©, Janke, Uhrmacher, Bollwerk 11. 


EFEſſeubahnſchienen Streimyolzkänder, 
offerlren Stadt-Theater. 


neden empfiehlt Sorutzz. Die Afrikanerin. Großel Oper in ö 
„ ©. Dreyer, Hreiteſtr. 30. Moll & Hügel. Ia. e 


4 


— tm 


ze Zeit währen. 


von 
Fischnaller’s Erben, 
2 Schulzenſtr. Nr. 1. = 
= Gänzlicher Ausverkauf wegen Auf- 5 
gabe des Geſchäfts. 5 
25 L. Graunke. 


4 elegante richt g gehende Wanduhren, zu und unter 
deu Koſter pl eiſe zu verkaufen. 
Wilbelmſtraße 23, 4 Tr. links. 


gutſitzender Oberhenden "eek de Musste. 


— 


